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1. Geschäftsverlauf

Rohwarenentwicklung
Der Rückgang der  Rohwarenmengen aus der Kategorie 2 (K 2) zur Verarbeitung im Betrieb Hardheim konnte gestoppt werden. Das Sortieren von beseitigungspflichtiger Rohware K 2 und frei handelbarer Rohware K 3 bei den Schlachtbetrieben setzt sich jedoch fort. 
„Das fünfte Viertel gewinnt an Bedeutung“, so die Überschrift eines Artikels über den Welt-Fleisch-Kongress in der Fachzeitschrift „Fleischwirtschaft“. Darin wird  u.a. eine ständig zunehmende Internationalisierung und Diversifizierung für Innereien und deren Absatzmärkte in Afrika, Russland und Asien beschrieben. 
Verarbeitungsmenge 2011  =  55.597 t Rohware  K 2    (Vj. 55.415 t)        + 0,3 % 
(einschließlich übernommener Rohware  = 7.625 t
 im Rahmen von Kooperationen)

Seit 1.10.2000 wird das im Gebiet des Zweckverbandes anfallende spezifizierte Risikomaterial (SRM) und Falltiere der Kategorie 1 (K 1)  getrennt erfasst und in benachbarten K 1 -Verarbeitungsbetrieben verarbeitet und ordnungsgemäß entsorgt.
Gesammelt und abtransportiert zur Fremdverarbeitung  wurden im



Jahr 2011 =

24.437  t  Rohware K 1     (Vj. 24.551 t  
 - 0,5  %


gesamt      =

80.034 t   Rohware            (Vj. 79.966 t)           + 0,1  % 
Verarbeitungsmengen in den hierfür zugelassenen Verarbeitungsbetrieben: 
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Vorjahr  
Übernahme 











von K 2 als










Rückfracht
K 2
Hardheim

55.597  t
=
 100,0  % 
55.249

7.625 t
 











(13,7 %)
_________________________________________________________________________________























K 1
Gunzenhausen 
 14.954 t
=
61,30 %
   7.687  t
6.619 t
Orsingen 

   4.801 t
=
19,68 %
 10.018  t
-

Rivenich 

   3.541 t
=
14,51 %
   6.838  t
-

Walsdorf

   1.086 t
=
  4,45 %
         -

1.006 t

Warthausen 

       14 t
=
  0,06 %
         -

______                  




24.396 t
           100,00 %
  24.542 t
7.625 t
Darüber hinaus entsorgt in unserem Auftrag die Firma Süpro GmbH / Bensch, Hüttenfeld, ein Handelsunternehmen von SRM (K 1) und lässt die dort anfallende Rohware  (41 t) in einem zugelassenen Verarbeitungsbetrieb für K1 verarbeiten. 
Die Transportleistung unseres Fuhrparks und der beauftragten Unternehmen / Sammler beträgt einschließlich der Rückfrachten beim Rohwarentausch insgesamt




= 
 87.659 t                        

Vj.  79.966 t  
 (+ 9,6 %)
wobei nicht berücksichtigt ist, dass ein Teil der Rohware zuerst gesammelt und mit weiteren Fahrzeugen zur Verarbeitung weitertransportiert wird.
Entwicklung des Marktes für unsere Produkte
a) Fleischknochenmehl (FKM) 
Das nationale Verfütterungsverbot proteinhaltiger Erzeugnisse  aus Gewebe warmblütiger Landtiere seit 01.12.2000 besteht weiter. Das Verfütterungsverbot für tierische Fette wurde mit Wirkung vom 04.07.2009 aufgehoben. 
Fleischknochenmehl (FKM) konnte im Jahr 2011 ausschließlich als organischer NP-Dünger K 2  mit einer steigenden Wertigkeit über unsere Vertriebsgemeinschaft (VDF Hamburg) vermarktet werden. 
Hergestellt aus „Rohstoffen der Kategorie 2“  wurden ausgeliefert:
FKM 
 

13.076 t  NP-Dünger organisch

=   100,0 %


  davon 4.394 t an inländische Käufer     

TIERFETT    
  6.170 t als Techn. Fett


=  100,0  %



      davon 0,0 t an inländische Käufer 
Für FKM  aus der K 2- Produktion Hardheim wurden im Jahr 2010
  952.021,69 € Erlöse (72,80 €/t) erzielt (Vorjahr  523.143,80  € / 40,06 €/t). 
Planansatz und Ergebnis für FKM – Org. NP-Dünger K 2 
	Planansatz 2011
€
	Ergebnis 2011
€
	Abweichung
€

	570.000,00

	952.021,69
	+382.021,69


b) Tierfett 

Planansatz und Ergebnis für Tierfett- Erlöse (einschl. K 1 -Tierfett )

	Planansatz 2011
€


	Ergebnis 2011
€
	Abweichung
€

	3.170.000,00

	3.941.013,09
	+771.013,09


Das von uns produzierte Fett aus K 2 – Rohstoffen wurde ausschließlich im innergemeinschaftlichen Verkehr in die Niederlande verbracht und dort für die Biodieselproduktion verwendet.   Im Jahr 2011 wurde für Tierfett K 2 ein Durchschnittspreis von 638,74 €/t (Vj. 469,96 € /t) erzielt. 
Betriebsaufwand:
Die Aufwendungen für Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB) liegen um 37.673,06 EUR unter  den Ansätzen des Wirtschaftsplanes.
Mehrkosten sind im Wesentlichen entstanden durch Unterhaltungs- und Betriebskosten der Betriebseinrichtungen, im Fuhrpark und bei Treibstoffkosten.
Minderkosten konnten bei den Fremdverarbeitungskosten und den Fremdfrachten bei Material der Kategorie 1 und vielen anderen Positionen erreicht werden.  
Beim Personalaufwand (3.968.814,52 EUR) wurden die Kosten gegenüber dem Planansatz um 47.814,52  EUR  (1,2 %) überschritten. Im Ergebnisvergleich zu 2010 erhöhte sich der Personalaufwand 2011 um 2,3 %. 
Die gesetzlichen Abschreibungen betragen:     


          1.314.458,11 EUR
Bei den Sonstigen Ausgaben ergeben sich gegenüber den Planzahlen in fast allen Positionen Minderausgaben.  Eine etwas höhere  Überschreitung erfolgte bei Konto 6098 „Aufwand Abgang Sachanlagen“ mit 25.779 €.  Auf diesem Konto sind verschiedene Abgänge aus dem Anlagevermögen verbucht, deren Restbuchwerte höher waren als die Verkaufserlöse, bzw. der tatsächliche Schrottwert.  
Die Minderausgaben im „Sonstigen Aufwand“ betragen insgesamt:
      99.950,24 EUR
Ergebnis des Wirtschaftsjahres 2011
Als Ergebnis  ist im Wirtschaftsjahr 2011 ein Jahresgewinn  festzustellen in Höhe von: 

1.594.861,22  €   (Vorjahr Verlust 308.501,85 €

In der Erfolgsrechnung  (Planansatz) war zum teilweisen Verlustausgleich ein Überschuss von 307.060,00 EUR vorgesehen. Die geringeren Gebühreneinnahmen sind auf reduzierte Mengen SNP und  auf die Gewährung von Gutschriften an zwei Großkunden zurückzuführen. 
Gesamtkosten (einschl. Kosten der Sammelstellen):
	
	T€          gesamt
	bei  t / Rohw.
	€/t 211
	€/t 2010

	Energie
	2.145
	55.597
	38,58
	35,93

	Fremdkosten K 1
	975
	24.437
	39,90
	64,10

	Rohstoffkosten K 3
	150
	55.597
	2,70
	4,17

	Restl. RHB
	3.104
	55.597
	55,83
	44,34

	Personal
	3.969
	80.034
	49,59
	48,48

	Abschreibungen 
	1.314
	80.034
	16,42
	15,64

	Sonstiges
	467
	80.034
	5,84
	8,60

	Gesamtkosten
	12.124
	80.034
	151,49
	150,92

	
	
	
	(+0,38 %)
	


Der Zweckverband hat satzungsgemäß keine Gewinnerzielungsabsicht, sondern arbeitet nach dem Kostendeckungsprinzip. Nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG) sind Kostenüber- oder unterdeckungen innerhalb der folgenden fünf Jahre auszugleichen. Nach Abschluss der jährlichen Kostenstellenrechnung wird der Gewinn / Verlust den Kostenstellen zugeordnet. 
2. Änderungen im Bestand der zum Zweckverband gehörenden Grundstücke    

Es ergaben sich keine Änderungen in Bezug auf die Größe und den Bestand.
3. Änderungen im Bestand, Leistungsfähigkeit und Ausnutzungsgrad der wichtigsten Anlagen
a) Betriebs- und Verfahrenstechnik

Seit Inbetriebnahme der Anlage (01.01.1988) wurden bis 31.12.2011 =          1.357.05  t verarbeitet. 

Die erforderliche Betriebs- und Verfahrenstechnik ist in einem leistungsfähigen Zustand.  Alle technischen Anlagen unterliegen einer vorbeugenden Wartung und Reparatur, die Betriebssicherheit ist jederzeit, auch durch den rechtzeitigen Austausch wesentlicher Teile und eine entsprechende Ersatzteilbevorratung gewährleistet. 
Die neue Dampfkesselanlage mit dem Mehrstoffbrenner ist im Einsatz. Die technische und immissionsschutzrechtliche Abnahme ist erfolgt. Der spezifische Jahresverbrauch des eingesetzten Erdgases konnte  2011 nach einer kurzen Laufzeit bereits reduziert werden.  Dies lässt für die Zukunft eine wesentliche Einsparung erwarten. 

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung wird nach Bedarf ergänzt bzw. erneuert.

b) Fuhrpark

Für die Sammlung und den Transport von Rohstoffen wurde  eine Container-Zugmaschine und zwei Überkopflader  angeschafft. 
LKW- Bestand zum 31.12.2011



Anzahl       Vorjahr

Hecklader


(1-Kammer-System)


1
2

Überkopflader


(2-Kammer-System)
          
           23       24
Containerzugmaschine mit Lifthaken


            9        10
Anhänger für Container





 9
9
Kippmuldenfahrzeug






 1
1








                      43*)     46
*) davon sind zwei Fahrzeuge als Ersatz- und Hoffahrzeuge nicht ständig im Einsatz

Abwasserreinigung

Die Abwasserreinigung erfolgt durch die Kläranlage des Abwasserzweckverbandes Hardheim-Höpfingen. Über eine Druckleitung wird das Abwasser aus unseren Pufferbecken in das Klärbecken geholt. 

Abwassermenge:

2011

49.463 m³
(135,51 m³/Tag)





Vorjahr
51.005 m³
(139,7 m³/Tag

Zulauf- Mittelwert lt. Betriebsbericht Kläranlage:

	Jahr
	BSB kg/d

max. 900*)
	CSB kg/d

max. 1200*)
	NH 4 N  kg/d

max. 225*)

	2011
	 411
	823
	106

	Monats-

Spitzenwert
	534
	1068
	162


                         *) Werte  lt. Vereinbarung mit dem Abwasser- Zweckverband Hardheim-Höpfingen
Abluftreinigung 

a) Abluftreinigung beim Verarbeitungsbetrieb Hardheim 

Die Abluftreinigung erfolgt in Hardheim nach wie vor sehr erfolgreich über das Heidekraut-Biofilter. Gelegentliche Geruchsbelästigungen (auch durch Transporte) sind dennoch unvermeidbar.

b) Abluftreinigung des Zwischenbehandlungsbetriebes (ZBB) Karlsruhe

Die Abluftreinigung in Karlsruhe erfolgte über einen ehemaligen chemischen Luftwäscher (ohne Chemie) auch im Jahr 2011 wieder ohne Beschwerden.  

c) Abluftreinigung des Zwischenbehandlungsbetriebes (ZBB) Schwäbisch Hall- Sulzdorf

Die Abluftreinigung beim ZBB Sulzdorf erfolgt auch über einen gut funktionierenden Heidekraut-Biofilter. 
4. Stand der Anlagen im Bau
Zum Stichtag 31.12.2011  befinden sich folgende Anlagen im Bau:

a) Elektroplanung/Steuerung


113.876,90 €
b) Centrifuge Alfa Laval 



109.719,24 €
223.596,14 €

5. Entwicklung des Eigenkapitals (Rücklagen) und der Rückstellungen
a) Allgemeine Rücklage  31.12.2011 (unverändert)

15.549.793,89  EUR
b) Verlust des Vorjahres
          -830.404,09 EUR
     Jahresgewinn  
          

         1.594.861,22 EUR
      764.457,13 EUR
      Eigenkapital, Stand 31.12.2011



 16.314.251,02 EUR
Die Eigenkapitalquote beträgt  90,0 %
c) Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind u.a. Urlaubs- und Altersteilzeitverpflichtungen, Pensionsrückstellungen, Überstundenleistungen sowie interne und externe Jahres-abschlusskosten bewertet.
6. Aufgliederung der Umsatzerlöse
	
	2011             EUR
	Vorjahr             EUR

	Erlöse Tiermehl
	952.021,69
	524.251,99

	Erlöse Tierfett
	3.941.013,09
	3.221.573,95

	Erlöse Rohware 
	43.612,79
	43.023,18

	Gebühren SNP
	2.463.690,43
	2.509.539,16

	Gebühren SNP SRM
	2.233.811,81
	1.805.107,20


7. Personalentwicklung / Beschäftigungsort / Personalaufwand
a) Personalentwicklung, einschließlich ATZ-Beschäftigten 
Vollzeitkräfte

Teilzeitkräfte






.



       Gesamt
31.12.2010

80


2


82
Einstellungen       
  6
       

 -          

  6
Austritte


  4                

-
 

  4
31.12.2011

82               

2


84
b) Beschäftigungsort, Stand 31.12.2011 
      Anzahl
Verarbeitungsbetrieb (VB) Hardheim




47
Zwischenbehandlungsbetriebe (ZBB)

Karlsruhe







  6
Sulzdorf







31










84

c) Beschäftigte nach Funktionen und Standort:         Summe 

HA
SU
KA
       Verwaltung 





12

  8
  4
-
Kraftfahrer





50

19
25
6
Maschinisten / Betriebsschlosser


16

16
 -
-
Metzger/Hausmeister




  4

  3  
  1
-
Elektriker






  1

  1
 -  
-
Reinemachefrauen




  1

  -
  1
-








84

47
31 
6
d) Personalaufwand:
Entgelte 






3.095.948,54 €
AG-Anteile SV


 


   615.329,05 €



ZVK-Umlage



  

   253.028,93 €



Versorgungslasten

   
       

       4.150,00 €

 Beihilfen/Unterstützungen   


    
          358,00 €      








            3.968.814,52 €

	8. Kenndaten Rohwarenanfall und Produktion  
                                 2011 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	   
	
	

	Standort 
	TK  K 1 
	TK  K 2 
	TK  ges.
	SNP  K 2 
	SNP  K 1 
	Gesamt 
	%-Anteil
	Vj. Gesamt

	
	 
	 
	
	 
	 
	 
	
	 

	Hardheim 
	       1.120  
	       2.922 
	        4.042 
	      17.162   
	        8.298  
	     29.502   
	36,9
	      35.175   

	
	 
	 
	
	 
	 
	               -     
	
	 

	Karlsruhe 
	           569   
	          402   
	           971   
	         3.345   
	           910   
	        5.226   
	6,5
	        5.425  

	
	 
	 
	
	 
	 
	               -     
	
	 

	Sulzdorf
	       3.316   
	       6.585   
	       9.901   
	         6.947   
	        1.906   
	     18.754  
	23,4
	      18.441 

	
	 
	 
	
	 
	 
	               -     
	
	 

	Sonstiger
	              0  
	               0    
	              0   
	      18.234   
	        8.318   
	     26.552   
	33,2
	      20.925   

	
	 
	 
	
	 
	 
	 
	
	 

	
	       5.005   
	     9.909   
	     14.914   
	      45.688   
	     19.432  
	     80.034  
	100,0
	      79.966  

	
	
	
	
	
	
	
	
	 

	
	
	
	
	
	
	
	
	 

	Verarbeitung Hardheim 
	K 2
	
	      55.597  
	
	
	
	      55.249  

	Fremdverarbeitung  
	K 2 als K1
	
	               0 
	
	
	
	            166 

	Fremdverarbeitung  
	K 1
	
	      24.437 
	
	
	
	      24.551 

	
	
	
	
	
	
	
	
	 

	Gesamtanfall 
	
	
	
	      80.034 
	
	(+0,08 %)
	
	    79.966   

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Zusammensetzung verarbeiteter  Rohware  K 2 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Tonnen (t)
	%
	 
	Vj.     
	%

	Tierkörper 
	
	K 2 
	
	        9.909 
	          17,8   
	
	    9.958  
	          18,0   

	Schlachtnebenprodukte
	K 2 
	
	      45.688  
	          82,2   
	
	  45.457  
	         82,0   

	
	
	
	
	      55.597   
	        100,0   
	
	  55.415 
	        100,0   

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Zusammensetzung Rohware K 1 (Fremdverarbeitung) 
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Tonnen (t)
	%
	 
	Vj.     
	%

	Tierkörper 
	
	K 1
	
	         5.505 
	          22,5   
	
	    5.465 
	          22,3  

	Schlachtnebenprodukte
	K 1
	
	      19.432   
	          79,5   
	
	  19.086 
	          77,7  

	
	
	
	
	      24.437  
	        100,0   
	
	  24.511  
	        100,0   

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Produktionsmenge / Verkauf /Verwendung K 2  
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	Verkauf (t)
	Produktion
	Ausbeute
	Prod. Vj. 
	%

	
	
	
	
	
	
	
	 
	

	Org. NP-Dünger 
	K 2
	
	      13.076   
	      12.998  
	          23,4   
	  12 .065 
	21,8 

	Tierfett, Techn. Verarb. 
	K 2
	
	        6.170   
	        6.153  
	          11,1   
	    6.508 
	 11,8   








           19.246          19.151            34,5       18.573   33,6
	
	
	
	
	


9.   Kenndaten  Fuhrpark, Stand 31.12.2011
Standort Hardheim 

	
	Art der Fahrzeuge
	Typ
	Nutzlast   t
	Erstzulassung

Jahr
	Kennzeichen

MOS  / KA  / SHA

	
	
	
	
	
	

	1
	Container- Zugmaschine
	MB 2543
	14,3
	2001
	DX 759

	2
	Überkopflader
	MB 1828
	8,2
	2001
	A 619

	3
	Überkopflader                              BK 2 
	MB 2532
	13,1
	2005
	D 364

	4
	Überkopflader
	MB 1829 L
	8,0
	2006
	ZT 34

	5
	Container-Zugmaschine
	MB 1829 L
	14,2
	2007
	QO 493

	6
	Überkopflader
	MB 2546
	13,9
	2008
	ZT 100

	7
	Überkopflader                           BK 2 
	MB 1829
	8,0
	2009
	MF 209

	8
	Überkopflader                           BK 2 
	MB 1829
	8,0
	2009
	ZT 709

	9
	Container-Zugmaschine
	MB 2546
	13,8
	2009
	ZT 609

	10
	Container-Zugmaschine
	MB 2546
	13,8
	2010
	ZT 310

	11
	Container-Zugmaschine
	MB 2546
	14,0
	2011
	ZT 811

	12
	Überkopflader
	MB 2532
	13,1
	2011
	ZT 911

	1
	Anhänger
	Jung CA 18 H
	14,3
	2000
	AR 596

	2
	Anhänger
	Jung CA 18 H
	14,3
	2001
	DX 328

	3
	Anhänger
	Jung CA 18 H
	14,2
	2002
	DZ 848

	4
	Anhänger 
	Jung CA 18 H 
	14,2
	2005
	AU 836

	5
	Anhänger
	Jung CA 18 H 
	14,5
	2009
	ZT 101

	6
	Anhänger
	Jung CA 18 H 
	14,5
	2009
	D 380

	
	VW Transporter 
	VW- T 5- Pritsche
	
	1994
	QR 952

	
	PKW 
	Audi Avant
	
	1999
	DV 469

	
	PKW
	Audi Avant 
	
	2009
	WH 123

	
	
	Nutzlast:
	228,4
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Standort Karlsruhe 
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1
	Kippmuldenfahrzeug
	MB 1828
	8,6
	2001
	AV 117

	2
	Überkopflader 
	MB 1828
	8,2
	2003
	GG 116

	3
	Cont. Zugmaschine 
	MB 2546
	14,4
	2005
	MH 102

	4
	Überkopflader                             BK 2 
	MB 2532
	13,0
	2006
	KF 123

	5
	Überkopflader
	MB 1829
	8,2
	2007
	DF 345

	
	
	
	
	
	

	1
	Anhänger 
	Loosen
	14,1
	2005
	MH 160

	
	
	Nutzlast:
	66,5
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Standort Sulzdorf 
	
	
	
	
	
	

	
	Art der Fahrzeuge
	Typ
	Nutzlast t
	Erstzulassung Jahr
	Kennzeichen

MOS / KA / SHA



	1
	Cont. Zugmaschine
	MB 2543
	14,8
	2001
	DX 471

	2
	Hecklader
	MB 2535
	13,8
	2001
	AG 449

	3
	Überkopflader
	MB 1828
	8,4
	2002
	AY 356

	4
	Überkopflader
	MB 1828
	8,4
	2003
	CX 115

	5
	Überkopflader
	MB 1828
	8,4
	2003
	CB 979

	6
	Überkopflader
	MB 1828
	8,3
	2003
	CP 757

	7
	Überkopflader 
	MB 1828
	8,1
	2004
	A 998

	8
	Überkopflader
	MB 1828
	8,2
	2004
	AT 389

	9
	Überkopflader
	MB 1828
	8,4
	2005
	FK 270

	10
	Überkopflader
	MB 1828
	8,3
	2005
	CH 678

	11
	Cont. Zugmaschine
	MB 2546
	14,0
	2006
	LA 695

	12
	Überkopflader                             BK 2 
	MB 1829
	8,3
	2007
	A 325

	13
	Überkopflader 
	MB 1829
	8,3
	2007
	LA 714

	14
	Überkopflader
	MB 2546
	14,9
	2008
	LH 277

	15
	Überkopflader 
	MB 2532
	12,9
	2010
	ZT 100

	16
	Cont. Zugmaschine 
	MB 2541 
	14,0
	2010
	DK 164

	17
	Überkopflader
	MB 1829 L
	8,3
	2011
	ZT 30

	1
	Anhänger 
	Jung CA 18 H 
	14,3
	2000
	AY 684

	2
	Anhänger
	Jung CA 18 H
	14,3
	2010 
	LN 961

	
	
	Nutzlast:
	204,4 t
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	Nutzlast aller LKW und Anhänger:
	
	499,3 t
	
	

	
	Fahrleistung aller Standorte:


	
	 km


	
	

	
	Container mit und ohne 
BAM-Zulassung (BK 1 / BK 2)
	
	
	
	

	 7 Stück 
	Container mit Planen
	BK 1 – Zulassung 
	
	
	

	 3 Stück
	Container mit Klappdeckel 
	BK 2 – Zulassung 
	
	
	

	54 Stück
	Container ohne BAM-Zulassung
	
	
	
	

	13 Stück
	Absetzmulden ohne BAM-Zulassung
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


10.  Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung
a) Gesetzliche Grundlagen 
Grundlage für Verarbeitungsbetriebe tierischer Nebenprodukte (VtN) ist die VO (EG) 1774/2002, die durch die VO (EG) 1069/2009 ersetzt wurde und am 04.03.2011 in Kraft trat.  Die Durchführungsverordnung der Kommission  (DV) 142/2011 vom 25.02.2011 gilt zum gleichen Zeitpunkt.
Es wird erwartet, dass 2012 / 2013 von der EU eine Freigabe von artspezifischem verarbeiteten tierischen Proteinen (Processed animal protein = PAP) aus Material der Kategorie 3 zur Fütterung an eine andere Spezies von Nutztieren erfolgt. 
b) Rohstoffentwicklung 

Bei den Falltieren K 1 und K 2 waren im Verbandsgebiet mit 15.414 t die nahezu gleiche Menge wie im Vorjahr zu sammeln (Vorjahr 15.423 t).  Die Anzahl der Tierhalter und damit die Anzahl der Abholstellen sind weiter rückläufig. Dieser Trend wird sich vermutlich weiter  fortsetzen. 
Die Verarbeitungsmenge von Schlachtnebenprodukten (SNP) der Kategorie 2 ist  von 45.457 t im Vorjahr auf 45.688 t im Jahr 2011 um 0,5 % gestiegen
Eine der Verarbeitungskapazität angepasste und damit wirtschaftliche Verarbeitungsmenge wird durch Kooperation mit den bayerischen Nachbarbetrieben Gunzenhausen und Walsdorf und einem Austausch von Material der Kategorie 1 und 2 unter Vermeidung von zusätzlichen hohen Frachtkosten erreicht. 
Die Rohwarenmenge von Schlachtnebenprodukten K1 hat sich von 19.086 t im Vorjahr auf 19.432 t im Jahr 2011 leicht erhöht. Solange sich keine grundsätzlichen gesetzlichen Änderungen in der Behandlung von spezifiziertem Risikomaterial (SRM) aus der Rinder- und Schafschlachtung ergeben, könnten sich jedoch bei rückläufigen Schlachtungen und durch Schließung von Rinderzerlegungsbetrieben die Rohwarenmengen wesentlich  reduzieren.   

c) Marktfähigkeit der Produkte 

Das von uns produzierte Tierfett der Kategorie 2 wird ausschließlich zur Herstellung von Biodiesel verwendet. Dieser wird dem herkömmlichen Dieseltreibstoff beigemischt. Der Marktwert in diesem relativ sicheren Absatzweg orientiert sich an den hohen Preisen alternativer Rohstoffe. 
Das produzierte Mehl als Org. NP-Dünger K 2  kann an die heimische Landwirtschaft nicht mehr ausgeliefert werden, da die gesetzlichen Bedingungen eine wirtschaftliche Handhabung und Ausbringung nicht erlauben. 
Hauptabnehmer sind derzeit italienische Düngemittelwerke, die über Händler unsere Ware erhalten. Unsere Vertriebsgemeinschaft VDF Hamburg e.V. vermarktet unsere Produkte zu bestmöglichen Erlösen.  

d) Finanzierung durch Gebühren und Umlagen 
Gebühren für Schlachtnebenprodukte der Kategorie 1 und 2 


Eine Nachkalkulation der Gebührensätze und der Verbandsumlage ist aufgrund des aktuellen guten Betriebsergebnisses und der zu erwartenden Jahresergebnisse 2012 /2013 erforderlich.
Es ist vorgesehen zum 01.07.2012 Gebührensätze für die Schlachtnebenprodukte K 1 und K 2 anzupassen. Die überarbeitete Gebührensatzung ist im Staatsanzeiger zu veröffentlichen. Unsere Kunden werden zusätzlich mit Rundschreiben informiert. 

Verbandsumlage für die ungedeckten Kosten der Falltierentsorgung 
Auch die Verbandsumlage zum Ausgleich der ungedeckten Kosten aus der Falltierentsorgung wird neu kalkuliert und im Wirtschaftplan 2013  eingestellt. 
Gebühren für Falltiere 

Seit 01.01.2005 werden 25 % der Beseitigungskosten (Verarbeitungskosten) direkt an die Landwirte mit einem Jahres-Gebührenbescheid und einer Aufstellung der abgeholten Tiere berechnet. Die Gebührensätze für Falltiere können unverändert bleiben, da für diesen Bereich die ehemalige Kalkulationsbasis dies erlaubt.    

Hardheim, den 23.07.2012
 A.Winzig-Heilig, GF 
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